Tagebuch 

Den Dreizehnte April

2001

Zum ersten Male schrieb ich Ziffer staat das ganze Datum…

Ich vermisse die Altpapiereimer, aus denen ich mehere hundert Briefmarken herausgewühlt hatte.   Wann wird die Zeiten so gut sein?  Wie wird die Seele so aufgefrischt, wie die, einen schönen Briefmark aus dem Müll betrachtet?  

Ich sehne auch nach einer Bibliothek, und einen Ort, wo mehrere Studenten (über sechzehn jahre alt bitte, ) zu sehen sind.  

Während meiner vier Tage Schlaff, erdachte ich einen Plan zum Rauchen widerstnd unter den Sechzehnjähriger und Jährigerinnen.  Nur Reklamestreifenzügen mit Für und Gegen fiel mir ins Gehirn.  Ich hätte mich um ich kümmers, staat um die Gesundheit andere Leuten.  (doch).  

Ich fürchte daß meine Professionalität unter den Groß- und Kleinrechnern hat mir einen tuereren Bildschirm gekostet, den ich nicht ersetzen leisten kann.  Der Herr Jesu starb heute für meine und andere Sünde.  Er ersteht wieder in drei Tage auf.  Falls ich ihn gesehen hätte, falls es sich wie der Doktor Hellinger sich benähme, würde ich auch ihn einiges beigebracht haben.  

Ich höffe eine Arbeit zu finden, was mir als schwerverbrechender Nichtskönner passen soll.  Meine Familie vermisse ich sehr, und hoffe alle derer in Dezember sehen zu können. 

Die Stufen, die Gänge und Töre,   durch die ich auf meinem Weg auf die Zweisprachigkeit erleben und durchwandern musste, werde ich auch zu meinem dritten Male erkennen.  In welchen Ausmasse diese Tribilationen mich aufhalten und hemmen, läßt sich nur mit der Zeit sehen.  

Ich kann nur zwei, und nicht drei europäsische Sprachen, werde schwer auf Arabisch studieren müssen, und auch noch das gesehenes und erlebtes aufkrizteln müssen.  

Bis morgen. 

Heute schneite es.  Vor drei Jahren schneite es auch am Oster.  Damals ging ich dem Forstturm abseilen.  Es machte Spaß.  

Mein Körper möchte eine Freundin.  Ich haben aber lernen müssen, daß die ich hatte, ich gehalten haben sollte. 

